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über hınaus Hiılfestellungen tür die produktive Aufarbei- ber müfßten die christlichen Kırchen nıcht doch A4US

Lung geschichtlicher Schuld leisten, damıt nıcht eintach der Miıtte ihrer Verkündigung noch mehr SCH können?
bel den übliıchen Gedenkteijern un Erinnerungsritualen Wenn S1e 19808  — den Wortschwall in Polıtik und Medien
bleibt? noch vergrößern, 1St Ja nıemandem geholfen
Scholder: Es 1St sıcher ıne der Sanz wichtigen Aufgaben Scholder: Die Kırchen können VO  — Schuld reden, W1€e
der Kırchen, das Bewußfitsein der Verantwortung für nıemand davon reden kann, nämlıch VO  = der
SCTE Geschichte mMIt wachzuhalten, dem einzelnen Schuld, die der einzelne VOT (sott hat S1e können auch
SCNH, du bıst nıcht 1LUFr verantwortlich für dich selber un VO eıner Vergebung reden, die menschliıche Versöh-
auch nıcht NUur für deine Generatıon, sondern du gehörst nu  ten übersteıgt. Die Kırchen müfßten deshalb 1m
zugleıich dıesem Volk, dieser Gemeinschaftt un: bıst Blick auf den Maı Schuld un Vergebung als zentrale
für dessen Geschichte miıtverantworrtlich. Ob den Kırchen Begriffe ıhrer Verkündigung In den Miıttelpunkt stellen,
allerdings diesem Maı sehr viel mehr und Vernünfti- ohne auf dıe polıtische Funktion dieser Begriffe

eintällt als nachdenklıichen Polıtikern, Journalısten schauen. Wenn S$1e deutliıch machen können, da{fß hre Pre-
oder Hıstorıikern, da bın ich mMI1r nıcht sıcher. Man wırd dıgt VO  — Christus dem Gekreuzigten und Auferstandenen
sehen, W as In den Erklärungen steht, die Jjetzt vorbereıtet Konsequenzen für das Verhältnis ZUuUr geschichtlichen
werden. Ich bın da wenı1g hoffnungsvoll. Schuld hat, haben S1e ihren ureigenen Beıtrag geleıstet.

Hunger und Hungerhilfe
Fine okumentation aus nia der diesjäahrigen Misereor-Aktion

Die Hungerkatastrophe, UunNLer der gegenwärtıg 3r0ße Bewöl- gegenwärtıigen Ausmfiße des Hungerproblems, die Ursachen
kerungsteile Afrikas leiden, hat dıe Aufmerksamkeıit aller und Hintergründe dar, ın einem zayeıten Beiıtrag g1bt Wolt-
Hılfswilligen z 1eder stärker auf die DO der Not unmittelbar SAaNS Schoop einen Uberblick über die Arbeit der Nichtre-
Betroffenen ın den Entwicklungsländern gelenkt. Die Der- gierungsorganısatıonen (der Bırchlichen und der nıchtkirchli-
schiedenen Spendenaktionen e1ine ersie praktische Ant- chen) bei der Hungerbekämpfung. FEın dritter Beıtrag (von
ZYO0YrE auf dıe akuten Notsıtuationen. { Im wichtiger ıst die Klaus Phılıpp Seıif) zıieht das Fazıt einer /agung der aAba-
Veranschaulichung des Gesamtproblems und seiner merschie- nus-Maurus-Akademie (Wiesbaden-Naurod) ZU Thema
denen Verzweigungen. Dem dient das folgende „Dosstier”, das unger und Hungerhilfe. Er g10t wenıgstens dunktuell
al Anlaß der diesjährigen Misereor-Aktion und ın Zusam- FEinblick ın dıe gegenwärtıg bei UNS geführten Oontroversen
menarbeit mıt Misereor entstanden ıst In einem ersien Bet- über die Ursachen, das Ausmafß UN die Hılfen ZUT Bekämb-
Lag stellen Reinhard Hermle und Eva-Marıa Blum dıe fung des Hungers

S Ausmafß der otiagen
ast ıne Miıllharde Menschen, wırd heute geschätzt, le- MIL „nıedrigem ınkommen“ (durchschnittliches Pro-
ben In der Dritten elt In „absoluter Armut“. Die meısten Kopf-Bruttosozialprodukt 98%2 410 klassıfiziert.
VO ihnen sınd nıcht ın der Lage, sıch ausreichend Zu Dıie katastrophale Ernährungssituation g1bt WI1€e andere
nähren. Be1l näherer Betrachtung zeıgt sıch, da{ß die Län- Merkmale (Kalorienangebot, Kindersterblichkeit un: e
der, dıe nıcht den täglıchen Kalori:enbedarf ihrer Bevölke- benserwartung sıehe Tabelle Aufschlufß über den Al
runNngen befriedigen können, sıch WwW1e€e eın Gürtel beiden gemeın nıedrigen Entwicklungsstand des Kontinents. Es
Seıiten des Aquators den Globus legen. Lieser SOBC- scheıint keın Zuftfall se1ın, da sıch 1m Falle Afrıkas
annte „Hungergürtel” ertafßt VOT allem die ökologisch auch den eıl der Erde handelt, der durch koloniale
gefährdeten Gebiete 1mM Übergang VO den wechselteuch- Eintlüsse d nachhaltigsten verändert und gepragt WOTI -

ten Tropen den Trockengebieten der Randtropen (vgl den WAaFrT.

Schaubild 124) Hunger findet sıch aber über Afrıka hınaus auch In den
anderen Kontinenten Lateinamerika un Asıen. Selbst InDabe]i erweılst sıch hinsichtlich Gesamtfläche, Anzahl der

Staaten mMI1t problematischer Ernährungslage un: Ausmadfß einem Land W1€e Brasılien, das als SOgENANNLES Schwellen-
der Not Afrika als der härtesten betroffene Kontinent. and eiınen verhältnısmäliig fortgeschrittenen Entwick-
Miıt M Ländern 1St ın der Gruppe der 34 Entwicklungs- lungsstand und eın durchschnittliches Pro-Kopf-Brutto-
länder stärksten vertreten, dıe dıe Weltbank als solche sozlalprodukt VO Z 20 (1982) aufwelst, hungert eın
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großer eıl der Be?ölkerung. uch 1ın Indıen bestehen Er- WCBS tflächendeckend 1St Nıcht alle Länder leiden
nährungsprobleme, auch S1E nıcht aftrıkanısche Aus- den Ernährungsproblemen gleichermafßen und ZUuU  _ selben
maifle erreichen. 7Zum Vergleich: ast dıe Hälfte der über eıt. uch ınnerhalb der Länder gıbt bısweılen große
700 Mıo EinwohnerIndiens ebt unterhalb der Armuts- regıonale Unterschiede. Selbst In Athiopien werden be1-
TENZC (monatliches Pro-Kopf-Einkommen spielsweıse ın manchen Gegenden noch immer gute Ern-
30.—) ten erzıielt. In auffallender Weiıse dokumentiert auch der
Tabelle Hunger dıe Kluft zwıschen Stadt und Land Neun Zehn-

Brutto- Kındersterb- Lebenserwar- te] aller Menschen, die absolut AaTIN sınd und Uum größten
soz1alpro- ıchkeit Je Lung eıl Mangel- und Fehlernährung leıden, leben auf
dukt/Kopf [0]010 Kınder 1n Jahren
In USs=S gleichen A (1982)

dem Lande Frauen und Kleinkinder, Ite und Kranke
(1982) ters —l Jahre sınd der Not In erster Linıe AaUSBESELZL. Im Gegensatz

(1982) dieser Erfahrung betraten die Hungersıtuationen, dıe iın
Durchschnitts- 249 Z 4°) der Geschichte der Industrieländer auftraten, hauptsäch-
WEert tür ıch dıe Menschen In den Städten.
Staaten fri-
kas
Brasılien 2240 64 Die große Zanl der etroffenenIndıen 2760 55
Länder der Gruppe „Länder miıt nıedrigem Einkommen“ Nıemand veErMmMAaS mıiıt etzter Verbindlichkeit ACN,

W1€e viele Menschen iın Afrıka Hunger leıden. In denQuelle: Weltbank: Weltentwicklungsbericht 1984, Washington 984
Staaten, In denen nach den Daten des „Weltentwicklungs-

Im Hınblick auf Afrıka, das gegenwärtig 1im Brennpunkt berichts“ der Weltbank das täglıche Kalorıienangebot PDro
des allgemeıinen Interesses steht, unterstreichen tolgende Kopf 100% lıegt, leben 34() Mıo0o Menschen. FEın ho-
dreı Besonderheıiten die Dramatık der S1ituation: dıie lange her Prozentsatz VO ihnen kann sıch nıcht mıt genügend
Dauer des Hungerproblems; die Zahl der betroffenen Nahrung VErSOrSCN. Die Zahlenangaben varııeren Je nach
Menschen; dıe negatıven Irends. Schätzungsgrundlage zwıschen und 506 Mıo0o Betrof-

tenen.
Die lange Dauer des Hungerproblems Alleın In Athiopien, 9872 33 Mıo Einwohner lebten,

sınd selt dem Frühjahr 1984 wahrscheınlich 61010 0.OC) Men-Immer wıeder ın der Vergangenheıt hatten Menschen iın
Afrıka miıt quası-zyklıschen Ernteauställen und Hungers- schen den Folgen des Hungers gyestorben. Andere

Quellen sprechen 08 VO eıner Miıllıon Opfern. DienOten LIu  3 S1e begrenzt und wurden überwun-
den Versorgungslage VO Mıo Menschen ISt VOT allem ıIn

den Nordprovınzen krıitisch.Vor zehn Jahren drang dıe Nachricht VO  — eıner Dürreka-
tastrophe sehr großen Ausmafes In der Sahel-Region ZzUu

Im 4 ,9 Mıo Einwohner zählenden Somalıa leiden eLwa

Mıo Menschen Hungersnot. Verschärtt wırd hıer dieerstenmal weıt über Afrıka hınaus. Erschütternde Be-
richte un Bılder erschreckten und alarmıerten die elt- Lage durch den Zustrom VO  — Flüchtlingen 4US Athiopien,

deren Anzahl mıiıttlerweiıle auf 700 01010 geschätzt wiırd.öffentlichkeit. Dokumentationen des Elends und Hılfs-
aufrufe natıonaler W1€ internatıonaler Organısationen In Mosambik wırd davon AUSSCHANSCH, da{fß VO  — den rund

13 Mıo0o Einwohnern eLwa Z Mıo nıcht ausreichend MmMItüberschwemmten dıe Medien. Große Konferenzen berie-
ten Strategıien Z Kampf den Hunger. Zahllose Nahrungsmitteln sınd.

Hıltsmafßnahmen un Projekte wurden ın den betrofte- Die Aufzählung ließe sıch fortsetzen. lle dıese Angaben
LIC  > Ländern durchgeführt. vermÖögen NUr 1ıne gyrobe Orljentierung geben. S1e SLE-

Gleiches scheint sıch heute wıederholen. Dıie ede 1St hen dem Vorbehalt, da{fß S1€e nıcht auf exakten statl-
stiıschen Erhebungen, sondern autf Meldungen VO  = Hılfs-

VO  > CNOTMMEN Ernteauställen, Hungertoten, Vıehsterben, werken, internatıonalen Behörden oder den betreffendenWasserproblemen. Es heißst, der Kontinent seıl 11U VO  —_ e1- staatlıchen Autorıitäten eruhen. Die Hılfswerke haben
HE Katastrophe betroffen, dıe alles Bisherige 1n den
Schatten stelle, und STEUETrE In diesem Jahr der schwer- nıcht immer allen Gebieten Zugang Manche staatlıche

Stelle andererseılts manıpulıert die Zahlen nach
Sten Krise seliner Geschichte Es x1bt Nnu  T7 wenıge oder nach oben, die Lage verharmlosen oder mI1tGebiete, ıIn denen die Versorgung der Bevölkerung eın intlationıerten Angaben VO  — den internatıonalen Hıltsbe-Problem darstellt. Der Eindruck drängt sıch auf, daflß die
Phasen zwıschen den Kriısen sıch immer mehr verkürzen mühungen profitieren.

Aufßerdem 1St dıe rage der SCHAUCH Zahlen nıcht wiıirklichund gleichzeıitig die Schwere der akuten Krıisenlagen
nımmt. relevant. Es macht prinzıpiell („qualıitatıv”) keinen Unter-

schied, ob oder H50 Mıo Menschen Hunger leiıden.
Vom Hunger betroffen sınd heute nıcht 1Ur mehr die \Was heißt überhaupt „le1ıden Hunger Viıele verhun-
Länder der „klassıschen“ Problemregıon, der Sahelzone, SCIN, sterben Schwäche, Auszehrung oder Krank-
sondern iınzwıschen nahezu der NZ Kontinent. Dabe! heiten, denen wıderstehen S$1e keıne Kraft mehr haben
darf nıcht übersehen werden, da{fß die Katastrophe keınes- Der Hungertod, VOT allem In den abgelegenen, verkehrs-
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mäßıg a2uUum erschlossenen und Medien WIC Heltern gle1- Tabelle
cherma{fien N1IS zugänglichen Regionen 1SE keın isolıer- Entwicklung der landwirtschaftlichen Produktion den Län-

ern AfrıkasLtes Erscheinungsbild, sondern aktuelles und offenbar
(pro Kopf der Bevölkerung 1974—-1982)wıederkehrendes Massenphänomen Der Dürre 76 100)Sahel Jahre 19/4 tielen vermutlıch mehr als 300 000

9/4 1976 19/8® 1980 1982Menschen DA Opfter
101 100 0®Agypten

Sehr viel mehr Menschen sınd VO direkter Unterernah- Athiopien 101 100 106 104
Algerıiıen 97/ NO 97/ X56UNgQ, quantttatwer Unterversorgung IMIL Energıe 116 76bzw VO  —_ Fehlernährung, qualitativem Mangel E1- Angola
Benın 49 105 106 102 101weılß Vıtamınen und lebenswichtigen Nährstotten be- Botswana HOS 103 /3 62 71
Burundı 104 98 08 94 93troffen Fehlende oder mangelnde Ernährung

Energıe behindert Wachstum und Entwicklung Eltenbeinküste 0® 101 1L 110
Gabun HOS 0 105 OS 1KVıele der den yegebenen Bedingungen geborenen Gambıia 102 95 64 74oder aufwachsenden Kınder Afrıkas werden bleibende Ghana I 90 7% U

Schäden davontragen (suilnea 100 100 0°
Bemerkenswert 1ST daß WIC oft auch EXIreme S1itua- CGulnea Bıssau 1LE 43 x 1 2
LIONEN 1U  — dann autftallen und Nachrichtenwert erhalten, amerun 102 96 92 94 93

Kenıa 101 100 98 90 93
WENN SIC das „Normale Y das „Gewohnte übersteigen 100 97 8 8 8 /KongoHunger als Dauerphänomen interess1i 11UTr Rande Lesotho 120 88 102
TS{T: SE GT: krisenhaften Zuspıtzung OST Beunruhi- Liberıia 104 97 95 w

K 8 110 / /4SUunNng un Betroffenheit 4aUS Liıbyen
Madagaskar OS 98 91 x
Malawı HOX HON 109 101 106
Malı 903 105 109 0® 101
Marokko O 101 0® 93Diıe negatıven Trends Mauretanıen 104 HO 106 103
Maurıitius 108 102 106 A 106Die Versorgungslage Afrıka 1ST zweıtellos besorgniser- Mosambık 1A5 9°regend Als besonders alarmıerend stellt sıch die anhal- Namıbıa ISS 93 x 5 x 1

tende dynamische Abwärtsentwicklung dar ach Unterla- 0% 19 124 126 1922Nıger
SCH der Weltbank und der Welternährungs un Land- Nıgerl1a 99 10© / 100 100

Obervolta 103 99 Zwirtschaftsorganısatıon der UN:!  @ die and-
eunı0NnN 99 104 1455 100 12wirtschaftliche Produktion fast allen afrıkanıschen Ruanda 92 105 O 106 105

Ländern eindeutig rückläufige TIrends (vg] Tabelle Sambia I 90 7 al
96 95 62Pro Kopf der Bevölkerung wırd heute Schnitt bıs Senegal

15% WENISCI ETrZECULL als VOT Jahren Steigende (setrel- Sıerra Leone 0® 100 T 9°
Sımbabwe 101 O1 93 x 5 /6deimporte haben diesen 'Irend nıcht SLOPPEN oder ausgle1- Somalıa 100 96 /4 Ochen können Südafrıka, Kep 105 HO %6 RO
Sudan 106 91 97 K)as tägliche Kalorienangebot deckt beträchtlicher Swasıland 99 HO00 107 1892 110Eintuhren durchschnittlich 1LUFr bıs 95% des Bedarfs Tansanıa 104 9% 91 x

Die Getreideproduktion WAar absolut Zeıiıtraum Togo 98 1O1 104 105 105
Tschad 0 101 104 101 1031960 bıs 1980 DPro Kopf steht heute jedoch WENISCI

AA  an Verfügung als 1960 Während Afrıka noch den 60er Tunesıen 95 0® 99
Uganda 101 99Jahren Selbstversorger WAar, verdoppelten sıch alleın /Zaıre 101 97° 90

Zeitraum VO 1965 die Getreideimporte auf Mıo Zentralafr. Republık 103 l6 95
Der Bedarf 1ST erneut kräftig angewachsen Es wırd SC Afrika (gesamt)  101  99  96  O  93Afrıka (gesamt) 101
schätzt da{fß 1985 die kommerziellen Getreideimporte
ELWa 20% der Devısenerlöse Schwarzafrıkas be-

Südameriıka 100 100 102 104 106anspruchen werden
Asıen 0® 101 105 1077Irotz der bestehenden Versorgungsengpässe bleiben
Welr (gesamt) 100 100 104 @i 1955eLtwa 50% der potentiellen Agrarfläche ungenNutz D1e

Gründe sınd nıcht 1U  — die ZUTF Kegeneratıon des PA- Quelle FAO Production Yearbook Vol 36 987 x /

schen Bodens ertorderlichen langen Brachezeıten, SONMN-

dern auch dıe herrschenden ungleichen Besitzverhält-
Große Gebiete dıenen EXtTENSIVenN Bewirtschaft- besonderem Ma{ie auf den Senegal dıe

L(ung oder werden lediglich für Spekulationsgeschäfte Erdnufß Monokultur fast die Hälfte des NUuLZ-

ZENULZL Darüber hınaus wırd auch weıterhın die Erzeu- baren Ackerbodens beansprucht Irotz der exportlastıgen
Suns VO Exportgütern auf Kosten der Produktion VO Produktionsorientierung hat Atrıka den etzten Jahren
Grundnahrungsmuitteln gefördert Dıes trıttt beıispiels- Agrarexporte nıcht ausweılten können; mufßte
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vielmehr erhebliche Verluste Weltmarktanteilen hın- einandersetzungen, denen dıe Zıvilbevölkerungnehmen. meısten leidet und dıe wesentlich den gewaltıg
Insgesamt hat sıch dıe gesamtwirtschaftliche Lage schwarz- schwellenden Flüchtlingsströmen beitragen.
atrıkanıscher Länder ıIn den /0er und X0er Jahren 1mM
Irend drastisch verschlechtert. Das durchschnittliche Gehungert wırd nıcht zuletzt auch, weıl die Entwicklung
Pro-Kopf-Einkommen 1984 lag 49% dem Nıveau der Weltwirtschaft die Industrieländer einseltig begünstigt.
VO 1970 Staats- und Außenverschuldung stiegen weıter Dıie außenwirtschaftlichen 5 of trade“ Import-Ex-

port-Austauschverhältnisse) haben sıch ın den etztenGleichzeıitig ging die Importkaufkraft zurück. Für den
Devısenschuldendienst mu inzwıschen bıs 30)% oder bıs Jahren erheblich Z Nachteil der Entwicklungs-

länder verschlechtert. Dıie Überschüsse, dıe Amerikas undmehr der lautenden Exportleistungen aufgebracht WCI -

den Europas hochtechnisierte Landwirtschaften produzıleren,
reichen mıt ihren Auswiırkungen bıs 1INS afrıkanısche orfGehungert wiırd NnIC MNUur, weıl Regen hıneıin. Als Schenkungen oder preıswerte, weıl] hochsub-ausbleıbt ventlonlerte Angebote Stören oder zerstören diese ber-
schüsse die örtlıchen Märkte und mındern zugleıich dieDie Behauptung, Klıma und Nıederschläge hätten sıch 1m Motiıvatıon ZUur okalen Produktion.

Sahel verschlechtert, 1St durch dıe Statıistik nıcht belegt.
rwlesen aber 1St das Vordringen der Sahara nach Süden Irotz der negatıven Irends und ungünstıgen Prognosen

vertreten Experten die Ansıcht, dafßß Afrıka über das Po-Jahr für Jahr wırd durch Überweidung, Überbeanspru-
chung, Abholzung und unangepadlten Ackerbau 1mM Sahel tential für mehr Entwicklung verfügt. Dieses lıegt INn selınen

landwirtschaftlichen Möglıchkeiten und den Bodenschät-Boden In seinem Wert gemindert oder Sar erStÖOr
ZeM Mancher afrıkanische Politiker erkennt immer deut-Wınd und Wasser tragen stet1g Erde ab und entziehen lıcher, da{fßs die eigenen natıonalen EntwicklungsstrategienMenschen, Tieren un Pflanzen die Lebensgrundlage. grundlegend verändert werden mUussen. eıtere struktu-5Savannengebiete werden ZUur Wüste. och VOT Jahren

miıt tropıschem Urwald bedeckte Gebiete werden ZUr Sa- relle Erfordernisse erscheinen notwendıg: die Erhöhung
Nın un Steppe @ Nordtogo). Im Nordteil VO Der- Hıltfe und deren bessere Koordinlierung; die För-
molta findet INa  = baum- und vegetationslose Regıionen, die derung des privaten Sektors; iıne ANSEMESSCNE Preispoli-
VOT eıner enschengeneration noch VO Buschwald be- tik und der wirkungsvollere Eınsatz eıgener und remder
deckt Investitionen. Das Bevölkerungswachstum mu

Kontrolle vebracht werden. Die Ausbildung 1ST den Be-
Die Trinkwasservorräte nehmen global ab Davon 1St auch dürfnissen der Menschen und Länder ANZUDASSCH. er
Afrika betroffen. Im aNnzeCn Sahelgebiet beispielsweise Verschlechterung der Böden und der Ausbreitung der
sınken diıe Grundwasserspiegel selt eLWwWa 12 Jahren und Wüste I1STt mıiıt Bodenkonservierungsmaßnahmen Eıinhalt
haben Tiefen erreıcht, die in vielen Gebieten durch offene gebieten. Verteilungsungerechtigkeit mMu verringert,runnen nıcht mehr erreicht werden können. Dıiıe Grund- die Bevölkerung soz1ıalen und polıtischen Leben iıhrer
WAasservorräte werden jedoch nıcht alleın deswegen gerin- Länder beteıiligt werden.
SCrI, weıl dıe Nıederschlagsverhältnisse sıch verändern,
sondern weıl das Wasser VO der zunehmenden Bevölke- Ansätze fuür eınen grundlegenden Wande!lrung und den Viehherden immer mehr SECENULZL wırd.
Hınzu kommt, da{fß das Obertlächenwasser FEA Boden- Das sınd sehr komplexe Problemfelder, denen vielfache
ZErSstörung und Bodenverkrustung rasch abfließt, da{fß mächtige Interessen entgegenstehen. Resignatıion wäare Ine

nıcht mehr In ausreichendem Ma{iß bıs ZzUu Grundwas- verständliche Reaktıon, gleichzeıitig aber der sıcherste
SEı einzudringen vVErmag. VWeg In noch yrößeres Elend Eın grundlegender Wandel

1im Denken und Handeln VO  e} Gesellschaften und Ent-Gehungert wırd In Afrıka nıcht NUr, weıl Kegen ausbleıbt, scheidungsträgern In den Industrie- und Entwıcklungs-weıl immer mehr fruchtbares Land VO der Wüste einge- ändern 1ST zwıngend geboten. Ansätze dazu xıbt C ıInholt wırd, weıl die Natur durch ökologisches Fehlverhal-
ten der Bevölkerung und durch unangepalßte Entwıick- Afrıka W1€ auch be1l ul So beschlofß beispielsweise der

Deutsche Bundestag März 19872 einstimm1g: „Dielungsprojekte mıiıt ineffizientem Ressourceneihnsatz 4US$
dem Gleichgewicht geraä Gehungert wırd auch, weıl Industrieländer mUuUussen sıch dem weltwirtschaftlichen

Strukturwandel stellen und dıe Bereıitschaft zeıgen, durchdurch tehlgeschlagene Wırtschaftsexperimente knappe
Güter vergeudet und Eıgeninitiative der Menschen VOT Anderung der weltwirtschaftlichen Rahmenbedingungen

entwiıcklungshemmende Faktoren abzubauen und aktıvOrt gelähmt werden. Autbau eiıner Jeistungsfähigen, gerechten und sozıalen
Weltwirtschaft mıtzuwırken.“A0 Staatsstreiche und zahlreiche Krıiege, die Atfrıka In den

etzten DA Jahren erlebte, verschärfen das Problem. Das Bleiben solche Worte ohne Folgen, erscheıint der endgül-tehlende polıtische Gleichgewicht des Kontinents, soz1ıuale tige Kollaps Afrıkas bıs zur Jahrhundertwende nıcht mehr
Gegensätze und ausländische Intervention bılden den unwahrscheinlich. Reinhard Hermle/Ewa Marıa Blum
Nährboden für Gewaltherrschaft und kriegerische Aus-
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Dossier 125

Dıe Arbeıt der Niıchtregierungsorganisationen
Das Spendenaufkommen ın der Bundesrepublık für Pro- liche Spendenaktion durch und koordinieren hre Bıl-
jekte ın der Drıitten Welt 1St beeindruckend. Dıie rd 1A0 dungs- un: Offentlichkeitsarbeit. Das Bischöfliche Hılfs-

werk Miısereor nımmt zusätzlıch intensıve Kontakteniıchtstaatliıchen Organısatiıonen erhielten ın den VErgan-
Nn  Nn Jahren ELW Miılliarde Spenden 1m Jahr, - den Fastenaktionen der Katholiken in Miıtteleuropa un
be] diıe kırchlichen Organısatiıonen (42 evangelısche un Nordamerika wahr, dıe einem Dachverband In
76 katholische Eıinriıchtungen) ELW 75% dieser Summe Brüssel CIDSE) zusammengefaßt sind.7
beitrugen.! Dıie Beträge, dıe über ırekte Kontakte VO Tabelle Die Steigerung der Hıltfe= (ın Mıo DM)entwicklungspolıtischen Gruppen oder Pfarreien ın die
Drıitte Welt lıeßen, sınd hiıerbel noch Sal nıcht berück- X  38l  Gesa{n}g Drittg We1t

79852 983 1984sıchtigt. Vorsichtige Schätzungen sprechen VO  —_ eiınem
Dıakon Werk Brot tür dıe WeltVolumen VO 5 Miıllıarden die für Bedürftige 1ın 87 ,8 S 1 11%
Evang. Zentralstelle! a N 210 110,4 LL/ASDeutschland, In Usteuropa un ın der Drıitten Welt VO Deutsches Rotes Kreuz 675 45,/ 69,/7den bundesdeutschen Spendern Jährlich aufgebracht WEeTr- arıtas D 96 42,1 6162den Mısereor ath Zentralstelle! 245,86 2453,4 278,0
Deutsche VWelthungerhilfe Z 44,0 62,8

Die Örganisationen un Was SIEe tun [ 596 5729 72005
Im Zusammenhang miıt der Afriıka-Spendenaktion 984/8)5 Tabelle la Dıie Steigerung der Hılfei (ın Mıo DM)
traten die kirchlichen Hıltswerke TOL für dıe Welt un Anteıl Afrıka
Diakonisches Werk evang.) SOWIe Carıtas und Miısereor 98) 9853 1984
(kath.) In den Blickpunkt des Interesses. Zusammen mMI1t Diakon. Werk / Brot für die Welt Z Z SA
dem Deutschen Roten Kreuz und der Deutschen Welt- Evang. Zentralstelle! Z OZ25 41,9

Deutsches Rotes Kreuzhungerhilfe gelten s$1e als die sechs sroßen nıchtstaatlı- WW 112 46,/
arıtas 29 Z 58,1chen Hılfsorganısationen ıIn der Bundesrepublık, die be] Miısereor ath Zentralst:ellé1 Z LL 102,0der Linderung der wachsenden Not In Afrıka hre Ertah- 1359 18,5Deutsche VWelthungerhilfe 09

ruNnscnh einbringen konnten. Be1l der großen Aktıon „Eın / 179,6 3057Tag für Afrıka Gemelnsam den Hunger“ I> 29% Z  31% I> 44%
23 Januar 985 zudem kleinere Hılfswerke be- Diese Zentralstellen sınd VO'  —_ kiırchlicher Seıte für die Verwendung Ööt-teilıgt, diıe sıch A schon selıt Jahren durch hre spezıf1- tentlicher Miıttel verantworrtlich.
schen Schwerpunkte und hre wırkungsvolle Arbeıt das Da das Haushaltsjahr VO'  — Anfang Juniı bıs Ende Maı reicht, 1St. dieser

Wert 1U global ermuittelt.Vertrauen der Bevölkerung erworben haben, das 1le Werte für 984 sınd 1Ur vorläufig.Deutsche Aussätzigen-Hılfswerk, des hommes oder
der Hermann-Gmeıiner-Fonds.? Das Bewilligungsvolumen der sechs yroßen deutschen
Die Mehrzahl dieser Nichtregierungsorganisationen, „dıe Hılfswerke hat siıch 1ın den etzten dreı Jahren erheblich

ausgeweıtet (von knapp 600 Mıo auftf mehr als 700sıch In iıhrer Arbeiıt bemühen, einen Beıtrag ZUur Lösung
der Entwicklungsprobleme In der Drıiıtten Welt le1- Mıo DM) (vgl Tab Von dieser Summe wurden

sten‘, sınd 1mM SORENANNLEN Bensheimer Kreıis Inmen- Tabelle
geschlossen, dem insgesamt Miıtglieder angehören.? Herkunft der bewillıgten Summen (1985)) (ın Mıo DM)
ber die Grenzen der Hıltswerke hinweg brachte der KırchlOffent-Afrıka-Aktionstag das gemeınsame Anlıegen der beteıilig- lıche Haus-
ten Urganısationen sehr deutlich ZU Ausdruck, wobel halts- Spenden

Miıttel*1 mıttelKoordination und Absprachen zwischen den kiırchlichen
Dıakon. Werk MI8 795Hıltswerken schon länger praktiziert werden. Es x1ibt die
Brot tür dıe WeltrtAufgabenteilung zwıschen den auf Pastoral- un: MısSs- Evangelische Zentralstelle 103,0 77sıonsarbeit ausgerichteten Werken‘*, den Organısatiıonen, Deutsches Rotes Kreuz 17,4 283die Katastrophenhilte leisten® un den Hılfswerken, de- arıtas RS KZO 20,6

Icn Arbeıt auf Strukturverbesserung ausgerichtet ist®. Mısereor
ath Zentralstelle 114,1 24,8 104,>Gerade iın diesem Aufgabenfteld, 1mM Bereich der SOZ10- Deutsche Welthungerhilfe 16,0 28,0

ökonomischen Entwicklung und Zusammenarbeıt, wırd
schon selt Jahren über die Konfessionsgrenzen hinweg
ıne intensive Kooperatıon gepflegt. rot für die Welt Miırttel des Bundesministeriums für Wirtschaftliche Zusammenarbeıt

(sowıe Zuwendungen der Europäischen Gemeinschaft und des Auswärti-und Misereor arbeiten In vielen Programmen In der Drit-
ten Welt S1e tführen dem Tıtel „‚Brüder- SCNh Amtes).

Ermittelt als Dıtferenz VO eingegangenen Spenden und bewilligteniıch teılen Gemelınsam andeln  “ auch ıne gemeinschaft- Miıtteln.


